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Einziehungsvorschlag K 77 
- Strecke Salm bis Birresborn - 

 
I. Streckenbeschreibung 
 
Die K 77 verbindet die beiden Ortschaften Salm und Birresborn. Von Salm aus führt sie in 
gerader Linienführung über zumeist offenes Gelände zu den Häusern von Rom, die zur Orts-
gemeinde Birresborn gehören. Von Rom aus bis Birresborn durchquert die K 77 als schmale, 
äußerst kurvenreiche Strecke den Salmwald.  
 
Die Zählung des LBM ergab für die K 77 im Streckenabschnitt Rom-Birresborn eine Fre-
quentierung von  lediglich 126 Fahrzeugen/Tag. Sie weist damit eine der geringsten Frequen-
tierungen kreisweit auf. 
 
 
II. Darstellung der Alternative 
 

 
 
 
 
Die Alternative folgt der L 16 von Salm durch den südwestlichen Teil des Salmwalds nach 
Mürlenbach, von dort entlang der Kyll über die L 28 nach Birresborn. Im Vergleich zur K 77 
ist die Alternativstrecke um 3,69 km länger.   



- 2 - 
 
III. Wertung 
 
a) Naturschutzaspekte 
Der Salmwald ist Bestandteil des Naturschutzgebietes „Remmelbachtal und Braunebachtal 
bei Mürlenbach“. Dieses wird in seinem östlichen Erstreckungsbereich von der K 77 durch-
schnitten. Der Salmwald selbst stellt das größte zusammenhängende Waldgebiet im Kreis 
Daun dar. Er ist somit für die Wildkatze von größter Bedeutung. Gerade kurvenreiche Wald-
straßen wie die K 77 stellen für die Wildkatze jedoch eine besondere Gefährdung dar, wie der 
Wildkatzenexperte Manfred Trinzen von der Ökologischen Station Euskirchen erst kürzlich in 
einem Fachvortrag in Daun ausführte. 
 
Zudem soll der Salmwald eine der drei Kernzonen des kommenden Naturparks (NP) Vulka-
neifel bilden. Nach dem Verordnungsentwurf wird in den Kernzonen als besonderes Schutz-
ziel verfolgt „Erholung in der Stille“. Ein Salmwald ohne die K 77 würde dieser Zielsetzung 
wesentlich besser entsprechen als ein Salmwald mit K 77.  
 

 
 
Die Grafik macht deutlich, dass die Kernzone Salmwald des kommenden Naturparks Vulka-
neifel nahezu exakt in der Mitte von der K 77 durchschnitten wird. 
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Der Naturpark wird von den meisten hiesigen politischen Gremien begrüßt. Das Umweltmi-
nisterium hat die Veröffentlichung der NP-VO für Anfang dieses Jahr angekündigt. Eine Ein-
ziehung der K 77 wäre sicherlich geeignet, die Wertschätzung zu unterstreichen, die hier dem 
kommenden Naturpark entgegengebracht wird. 
 
b) Verkehrsaspekte 
Die Alternativstrecke ist zwar um 3,69 km länger als der direkte Weg. Dieser Wert liegt den-
noch deutlich unter den Mehrstrecken, die seinerzeit die Einziehungen der K 33 Pützborn-
Gemünden, K 17 Mehren-Udler oder K 35 Rengen-B 421mit sich brachten. Zudem weist die 
Alternativstrecke einen besseren Ausbauzustand und vor allem eine wesentlich einfachere 
Streckenführung auf. Dies führt dazu , dass nahezu gleiche Fahrzeiten erreicht werden. Allei-
ne von daher wäre schon eine Einziehung gerechtfertigt und zumutbar. 
 
c) Kosten 
Das am 8.12.2008 beschlossene Kreisstraßenbauprogramm für die Jahre 2009-2013 sieht den 
Ausbau der K 77 mit 1.250.000 € für das Jahr 2011 vor. Im Haushaltsplan 2010 sind 850.000 
€ Gesamtauszahlungen für die Jahre 2011/12 ausgewiesen. 
 
IV. Schlussfolgerung 
Mit der Einziehung der K 77 würde der wirksamste Beitrag zu einer Entschneidung des Kreis-
gebietes geleistet. Den Verkehrsteilnehmern steht eine zumutbare, einfachere und zeitlich nur 
unwesentlich längere Alternative zur Verfügung. Der Kreishaushalt könnte spürbar entlastet 
werden. 
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